
Andacht  zu  Himmelfahrt,  26.  5.  und  zum
Sonntag Exaudi, 29. 5. 2022     
  
Text: Römerbrief 8, 28

Wir wissen aber, dass denen, die Gott lieben, 
alle Dinge zum Besten dienen, denen, die nach 
SEINEM Ratschluss berufen sind.

Gedanken zum Text:

Frühling,  Himmelfahrtstag  –  sehr  viele  Men-
schen sind gerade guter Stimmung. Aber nicht
allen  ist  es  leicht  ums  Herz.  Da  geraten  die
Traurigen  und  die  Verunsicherten  schnell  in
den Schatten – oder sollen rasch getröstet wer-
den. Doch wie schnell können Worte auch ver-
letzen, auch biblische Worte, wenn sie gut ge-
meint,  aber  wenig  einfühlsam  daher  gesagt
werden. Passiert öfter, als man annehmen soll-
te, auch mit diesem Satz: Wir wissen aber, dass
denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Besten
dienen,  denen,  die  nach  SEINEM Ratschluss
berufen sind. Wie klingt dieser Satz in den Oh-
ren  eines  Menschen,  der  vor  lauter  Kummer
nicht mehr ein noch aus weiß? Kann er es an-
ders hören als den blanken Hohn – nach dem
Motto: Was du da gerade durchmachst, was da
über dich hereingebrochen ist oder über deine
Lieben, das ist bestimmt auf irgendeine Art gut
für dich. Es wird schon für irgendwas gut sein.
Der Schmerz, die Angst, die bohrenden Fragen,
was da noch kommt und wie es überhaupt wei-
tergehen kann – das ist nicht das Beste für den,
der es durchleiden muss. Und es kann auch in
keiner Weise schön geredet werden. Nein, die-
ser Satz des Paulus ist alles andere als ein hel-
fendes Wort in akuter Not. Er ist ein Trostwort
mit ganz weitem Horizont. Ein Wort, das Pau-
lus  nur  aufgrund  seiner  langen  Lebenserfah-
rung finden konnte, nach langem Nachdenken
und  durch  seinen  krisenerprobten  Glauben.
Denn nur im Rückblick auf das eigene Leben
mit seinen Höhen und vor allem auch Durst-
strecken und Tiefschlägen kann einem die Er-
kenntnis geschenkt werden: Am Ende wird al-
les  gut werden,  weil  Gott  einen Plan für  uns
hat.  Auch wenn im Augenblick alles dagegen
zu sprechen scheint, wenn das Leben sich zäh
dahin  schleppt  oder  immer  noch  mehr  dazu
kommt  an  Lasten  und  Herausforderungen,
wenn sich Angst und Sorgen breit machen, der

Weg führt in die Zukunft. Und die ist allein in
Gottes Hand, sie ist SEIN Friedensreich. Pau-
lus tröstet  seine leidgeprüften Mitchristen mit
dem Blick in die Zukunft – denn nur von dort
her kommt die Hoffnung, auf die wir uns wirk-
lich verlassen können. Und diese Zukunft  er-
öffnet uns Jesus Christus, der auferstanden ist
und aufgefahren in den Himmel.  
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Gedanken zum Bild:

Der  Feiertag  Christi  Himmelfahrt  hat  bisher
alle Diskussionen über die Kürzung von Feier-
tagen fraglos überstanden, anders als der Buß –
und Bettag im November. Das liegt aber daran,
dass aus ihm schon längst der „Männer-“ oder
„Familientag“  wurde,  an  welchem  sich  auch
sonst  weniger  naturverbundene  und  bewe-
gungsfreudige  Mitmenschen  längere  Zeit  an
der frischen Luft aufhalten. Dass einige von ih-
nen ihre Stimmung durch kräftigen Genuss al-
koholischer  Getränke  zum  Kochen  bringen,
zeigen die Spuren in den folgenden Tagen mehr
als  deutlich.  Himmelfahrt  ist  ein  wirklicher
Grund zur Freude, daran besteht kein Zweifel.
Schade  nur,  dass  der  wahre  Anlass  zu  dieser
Freude nur noch wenigen bewusst ist: Himmel-



fahrt ist das letzte Christusfest im Kirchenjahr.
Es schließt den Osterkreis und erinnert an die
Vollendung  der  Auferstehung:  Christus  ist
wahrhaft  Gottes  Sohn und „sitzt  zu  SEINER
Rechten“, wie es im Glaubensbekenntnis heißt.
Wenn das kein Grund zum Feiern ist! Die Na-
tur tut es jedenfalls mit allem, was lebt, in üppi-
ger Pracht wie die Glyzinie auf dem Bild. Die
Blütenrispen wirken aus dieser Perspektive fast
wie ein Feuerwerk – noch dazu in der Christus-
farbe weiß. Und dabei ist dieses Blüten - Feuer-
werk noch um einiges schöner als ein pyrotech-
nisches. Denn der störende Lärm, der Tiere und
manche  Menschen  verschreckt,  entfällt.  Das
Einzige, was beim genauen Hinhören bemerk-
bar ist, ist das Summen der Bienen und Hum-
meln, die sich an den Blüten laben. Ich finde,
hier gibt uns die Natur ein Beispiel: Man muss
nicht  laut  und  nervig  sein,  wenn  man  feiert.
Denn die wirklich schönsten Momente im Le-
ben sind meist die stillen.                

Gebet: 

Das Gebet für den Frieden bleibt weiterhin un-
sere  gemeinsame  Aufgabe.  Bitte  nutzen  Sie
auch die Möglichkeit der Friedensgebete in der
Region! Selbstverständlich gibt es auch weitere
Gebetsanliegen. Hierzu ein Vorschlag:

HERR unser Gott, DEIN Sohn Jesus Christus
hat uns den Weg in den Himmel eröffnet. Wir
danken DIR für die Menschen, die uns davon
erzählen und uns Mut machen, DIR zu vertrau-
en. 

HERR,  unser  Gott,  wir  bitten  DICH für  alle
Menschen,  die  vor  lauter  Kummer  den Blick
nicht heben können: Die Trauernden, die Kran-
ken, die Einsamen in unserer Nähe. Hilf uns,
ihnen beizustehen und sie zu stärken.

HERR,  unser  Gott,  wir  bitten  DICH für  alle
Menschen,  die  von Krieg,  Terror  uns  Gewalt
heimgesucht werden, für alle, die einander das
Leben zur Hölle machen. Reiß ihren Himmel
auf  mit  DEINER  Liebe,  dass  sie  Wege  zum
Frieden suchen und finden.

HERR,  unser  Gott,  Christus  öffnet  DEINEN
Himmel für alle Menschen. Hilf, dass wir unse-
re Mitmenschen mit DEINEN Augen sehen ler-

nen – als DEINE geliebten Geschöpfe, zu de-
nen auch wir zählen. Stärke alle, die ihre eige-
nen Wege durchs Leben suchen und lass sie die
Wahrheit DEINER Liebe erfahren. 

HERR, wenn wir von DEINEM Himmel hören,
nehmen wir unsere Erde in den Blick. Wir bit-
ten Dich für unsere geplagte Erde, die immer
noch ausgebeutet und verseucht wird, um Lu-
xus  und  Konsum  bis  zur  Verschwendung  zu
treiben. Bewahre Himmel und Erde vor unserer
Gier  und  unserem  Leichtsinn  und  hilf,  dass
auch wir dazu beitragen,  DEINE Schöpfung zu
bewahren.

Erbarmender Gott, erhöre uns. 
Amen. 

Beten wir das Vaterunser:

Vater unser im Himmel
geheiligt werde Dein Name
Dein Reich komme
Dein Wille geschehe,  wie im Himmel,  so auf
Erden
Unser tägliches Brot gib uns heute
Und vergib  uns  unsere  Schuld,  wie auch wir
vergeben unseren Schuldigern
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern er-
löse uns von dem Bösen
Denn Dein ist das Reich und die Kraft und die
Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen

Es segne uns der allmächtige und barmherzige
Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
AMEN     


